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544 DIE BERNER WOCHE

©3intcr, pack bt 3etne=m=us!

Winter, pack di Zeine=n=us!

Schüttle î' über jedes Rus!
Stig i jede 6rope=n=ue,
Deck die griienc tîîatte zue,
Cue und blas und pjiijf utie d'iuitt,
Winter, held), i gib der nüd.

Von rnft fcbmann.
'

Gib der nüd du nimnijd) mer nticl. Wann d' jo dmtijd) über's Rus,
Cue und blas und pfîf ipie d'iuitt!
tüagjd) nüd dure, d)unjcb nüd a,
Ra gnueg Sunne mit mer gnab,
Summerjunn und Rimmelblau,
Und es Cbrättli Rojjnig au.

Vi m m i dä=n=eti Prife drus,
Und i jeder rücbfte Stund
Weib i, dafj de Sriiebüg d)iind.
Und luänn's IVerzeglöggli liitt',
Ijcb de Summer niime mit!

(„"Set: ©untie una". 92euc GJeöirfjte. Söednfl: Ovcfl 3fuR(i,

Sie ©usroanberer.
erzäblung uon Stanz Odermatt.

(Elias ©mratn Ratte ein 3abr lang auf feinem ôeimeli
gemerît unb orbentlicR ©lüd gehabt. (Es mar alles gefunb

geblieben im iöaus unb im Stall, er batte fid) ber ©lag
ber Scbulbeit ermebrett törmeit unb ber Sorfdjlag, ja 'oer...
(Er batte in einer guten Stunbe beut gelir SBillig auf bie

grage geantwortet: ,,3)er Sorfdjlag trägt meine grau unter
ber Schürfte."

Sie Reibe, er unb feine grau, batten es wohl uerbiient,

baft fie fiel) in Der gaftuadjt ein ©ergnügen gönnten. „3uin
Sanft?" fragte (Elias. ©öslt errötete. „3# bin bod> nicht

tnebr fo ring tote lefetes 3abr, als ici) nom erfteix bis ftum

lebten am betlbeiteren ©iorgen leinen ausliefe, fo oiele ber

©ig-eler feerunterfi-ebelte, einer fdjötter als ber anbere."
35er Qual unb bem ©orgenufe Des (Katens üob (Er»

toägens machte enblicfe bie ötatbribabe ein (Enbe, Die mit
Scbürjert unb ô-embenftoff, Sdjubfdjnüren unb ipalbmolligem
ein grofees ©übmeit über bas 3U)cater in ôetmtsbofeit über

ben ©erg trug. ©tan fifee roie im Gimmel. (Es t'omme

einem bas Jßacfeen unb ©Seinen im felbcn ©ugenblid, aber

and) bas ©Seinen tue einem toobl unb rinnet Dir über bie

©ruft u>ie ein (Slästfeen oom allerbeften ©talaga.. Sogar
bas ©3ebtun ift fcfeön. Unb nimmer 311 oergeffeit ift, tote

natiirlicb unb lieb ber Diele ôaup.tmattit fpielt unb mie

s'©illaufen ©ub ein berrifefeer unb ftotfter ift unb bei all=

bem boeb ein gutes frjerft bat-"
(Elias lannte einige ber Ferren: ©ei s'©iflaufen ©ub

batten fie bas £>od)figgetoartb getauft unb bar beftablt, „oor
beut müfeten mir uns einmal niefet fdjämett, aueb oor bem

Hauptmann
'

nidjt. 3n ber ©efruteitfdjule bat er mir freilief)-

einmal einen ©ierunbftmanftiger -aufgefaRen, aber am fob
genben Hage mieber in ©Itaben erlaffen, ber Dberridjter
bat mir freunblidj unb oäterlidj geraten, als M) bas ôeimeli

ftunt grünen ©cl)er 31t laufen gefinrtt mar, es ift midj- nidjt
gerauert, bafe id) mid) att ibn geroaubt unb feinen ©at be»

folgt bnbe."
©Ifo mäblten fie, bas ©mtsblatt Dreimal bin unb l>er

toenbenb, wo, mie ©ösli roäbrenb ber langen ©eratung aus»

3uredjnen 3cit gefunbett batte, [tebettftebnmal ft um Sfanft,

achtmal 311 gemiltlidjen ©benbunterljaltungen, fünfmal 311

Übeater unb breimal 311 Sdjroeinsrippdjen unb ôafenpfeffer
eingelaben mürbe, ein îdjeaterbefud) in ôeiittisbofen als

ihr befefeeibenes unb mobloerbieutes gaftuadjtsoergnügen.
Sie hatten gut gewählt, es mar unenblicfe- oiel fdjöner, troft=

1

reicher, wefp unb leiboergeffetter, als fi-e gehofft unb ge»

träumt hatten, ©tan fafe mie in ©braljams Sdjofe unb bie

3-eit oerging mie auf gliigelit.
s'dlillaufen ©ub fpielte beu reidjen ©utsfeerr. Unter

bent ©amen mar er lanbauf unb Iattbab belannt, wie £jaus
unb ©efefe-äft mar ber ©ante oom ©ater auf ben Sohn
übergegangen unb erfefete bem ffiefdjäfte ©ellanve unb ©us=

bängefdjtlb, Denn ein ©itftug aus s'©iltaufen ßaben erwedte
immer eine refpettoolle ©orftellung: nidjt billig, aber folib.
3m 3)orf freilief) nannte man ben jungen ôerrit nach- ©e»

fd)Ied)ts= uitb Sanfteante: ©uppertus ©Sangeitftofe. ©Is
©utsb-err trug er furfte, braune Samtbofe, fdjmarjen ©od
mit ftlbernen Stnöpfen, meifefeiben, golbgeftidte ©Scfte unb
gar nieblicbe Sdjilblein mit ftlb-ernen Sdjmallen. Sein ©eid)»
tum mar unerntefelid). Um feine Vänbereieit 31t fci>reiteu,

brancRte ein rüffiger ©tarnt bie 3cit bon Sonnenauf» 311m

Sonnenniebergang. Sein Sjaus mar Das glänsettbfte in ber

©tart, feine ©ferbe bie feurigften, unb feine grau, bafe

man fi,e ftulefet nennt, rno fie 3uerft genannt 31t werben oer»

biente, oerfdjulbet fie felber, weit fi-e fidji fo feiten aufeer beut.

Ôaufe geigte, un-b felbft bie greuitbe bes ©utsbernt mufeten

oon ©Iiicl reben, wenn fie bei- einem ©efudje auf ,bemi

Sonuenbofe biefes ©Sunb-er ooit grauenfebönbeit fttt ©efidjt
belamen. 3)er fjerr gab mit oollen öänbeit, mettn ber Sit»
tenbe in feiner Seele bie richtigen So ne gum Clingen 31t

bringen oerftanb. (Er mar hart mie ein gugefrorener See,
rob mie ein Seufel unb fällte ttad) blofeem Schein, ohne
Unterfudj unb ©erfeibigung Das Urteil, toenu er audi nur
um einen rapp-ensioert ait feinem ©amen ober feiner Sache

fid) betrogen glaubte. 3m erften ©ft toarf er einen armen
©Silbbüter mit ber ©eitpeitfdje mitten im ©3inter aus feinem

bürftrgen Unterfdjlupf auf bie Strafee hinaus unb im Dritten
ftattete er ein junges ©rautpaar mit allem ©ötigen aus.
3)-er ôelb trug blonbe fiodeit, er mar frifdji tote SCRild) unb
Slut uitb befafe tiefe belle ©ugen. ©tit feinem (Erfdjeinen

auf ber ©iibne begannen bie 3ufdjauer bas Spiet gu be»

greifen unb mit3iicrlebeit, bafe fie bcit ©eftafteu ihr güfelen
unb Sehnen gaben, unb fdjon beirtt erften ©ttfcb-lufe ftieg eilt
(Getümmel oon ©aufd)en, Etlatfdjen unb ©ufen, bas fid)
betn -Rentier g leid) beim erften ©rfdjetnett ©uppertus in bent

fliifternben ©ufbordjeit bes ôaufes 311 erfentten gab, 31t ber

metfeett Stitdbede entpor, bafe ber mächtige ßeudjtev leife
fdjroanlte. ©s gab ficiite. bie in ©tontenten bramatifcRer

544 QlL kennst vvoctte

Winter, pack di Zeine-n-us!

Winter, puck viSeiiie-ii-us!
Zchllttle s' liver jecies Mis!
Rig i jecie 6i'otze-ii-ue,
steck Vie grliene watte 2U>e,

cue unv bias unv psiiss wie cl'witt,
Winter, hesch, i giv ver nüv.

Von Crust Cschmann.
^

6iv ver nüv vu nimmst!) nier nüv. Wänn v' so chutisv) liver's Mis,
cue unv bias unv psis wie v'witt!
liZagsv) nüv viire, v?unsch nüv a,
Mi gnueg 5unne mit mer gnal),
5»nnnersunn unv stimmeiviau,
stnv es Cvrättii stoffnig au.

1st in in i vä-n-en prise vrus,
stnv i sever rliebste Ztunv
Weist i, vast ve Srllehiig chunv.
Unv wänn's ister^eglöggli lütt',
Isv) ve 5ummer nlime wit!

t„Dì.'r Suime Nekie Gedichte. Vevlnj?: Orell Füßli, Zurich.)

Die Auswanderer.
Erzählung von 5ran2 0Vermatt.

Elias Amrain hatte ein Jahr lang auf seinem Heimelt
gemerkt und ordentlich Glück gehabt. Es mar altes gesund

geblieben im Haus und im Stall, er hatte sich der Plag
der Schulden erwehren tönneu und der Vorschlag, ja der...
Er hatte in einer guten Stunde dem Felix Willig auf die

Frage geantwortet: „Der Vorschlag trägt meine Frau unter
der Schürfe."

Sie beide, er und seine Frau, hatten es wohl verdient,
dast sie sich in der Fastnacht ein Vergnügen gönnten. „Zum
Tanz?" fragte Elias. Rösli errötete. „Ich bin doch nicht

mehr so ring wie letztes Jahr, als ich vont ersten bis zum
letzten am heilheiteren Mvrgen keinen auskiest, so viele der

Gigeler herunterfiedelte, einer schöner als der andere."
Der Qual und dem Vorgenust des Ratens und Er-

wägens machte endlich die Kathribabe ein Ende, die mit
Schürzen und Hemdenstoff, Schuhschnüren und Halbmolligem
ein grostes Rühmen über das Theater in Heimishofen über

den Berg trug. Man sitze wie im Himmel. Es komme

einem das Lachen und Weinen im selben Augenblick, aber

auch das Weinen tue einem wohl und rinnet dir über die

Brust mie ein Gläschen vom allerbesten Malaga., Sogar
das Wehtun ist schön, tlnd nimmer zu vergessen ist, mie

natürlich und lieb der dicke Hauptmann spielt und mie

s'Niklausen Bub ein herrischer und stolzer ist und bei all-
dem doch ein gutes Herz hat."

Elias kannte einige der Herren: Bei s'Niklausen Bub
hatten sie das Hochsiggemand gekauft und bar bezahlt, „vor
dein müstten wir uns einmal nicht schämen, auch vor dem

Hauptmann nicht. In der Retruteuschute hat er mir freilich
einmal einen Vierundzwanziger aufgesalzen, aber am fol-
genden Tage wieder in Gnaden erlassen, der Oberrichter

hat mir freundlich und väterlich geraten, als ich das Heimeli

zum grünen Acher zu kaufen gesinnt war, es ist mich nicht

gerauen, dast ich mich an ihn gewandt und seinen Rat be-

folgt habe."
Also wählten sie, das Amtsblatt dreimal hin und her

wendend, wo, mie Nöshi während der langen Beratung aus-
zurechnen Zeit gefunden hatte, s.iebenzehnmat zum Tanz,
achtmal zu gemütlichen Abendunterhaltungen, fünfmal zu

Theater und dreimal zu Schweinsrippchen und Hasenpfeffer

eingeladen wurde, ein Theaterbesuch in Heimishofen als

ihr bescheidenes und wohlverdientes Fastnachtsvergnügen.
Sie hatten gut gewählt, es war unendlich viel schöner, tröst-

1

reicher, weh- und leidvergessener, als sie gehofft und ge-
träumt hatten. Man fast wie in Abrahams Schost und die

Zeit verging wie auf Flügeln.
s'Niklausen Bub spielte den reichen Gutsherr. Unter

dem Namen war er landauf und landab bekannt, wie Haus
und Geschäft war der Name vom Vater auf den Sohn
übergegangen und ersetzte dem Geschäfte Reklame und Aus-
Hängeschild, denn ein Anzug aus s'Niklausen Laden erweckte

immer eine respektvolle Vorstellung: nicht billig, aber solid.
Im Dorf freilich nannte man den jungen Herrn nach Ge-
schlechts- lind Taufname: Nuppertus Wangenstost. Als
Gutsherr trug er kurze, braune Samthose, schwarzen Rock

mit silbernen Knöpfen, weistseiden. goldgestickte Weste unv
gar niedliche Schühlein mit silbernen Schnallen. Sein Reich-
tum war unermesstich. Um seine Ländereien zu schreiten,

brauchte ein rüstiger Mann die Zeit von Sonnenauf- zum
Sonnenniedergang. Sein Haus war das glänzendste in der

Mark, seine Pferde hie feurigsten, und seine Frau, dast

man sie zuletzt nennt, wo sie zuerst genannt zu werden ver-
diente, verschuldet sie selber, weil sie sich so selten auster dein

Hause zeigte, und selbst die Freunde des Gutsherrn mussten

von Glück reden, wenn sie bei einem Besuche auf Pein!

Sonnenhofe dieses Wunder von Frauenschönhest zu Gesicht
bekamen. Der Herr gab mit vollen Händen, wenn der Bit-
tende in seiner Seele die richtigen Töne zum Klingen zu

bringen verstand. Er war hart wie ein zugefrorener See,
roh wie ein Teufel und fällte nach blostem Schein, ohne
Untersuch und Verteidigung das Urteil, wenn er auch nur
uni einen rappenswert an seinem Namen oder seiner Sache
sich betrogen glaubte. Im ersten Akt warf er einen armen
Wildhüter mit der Reitpeitsche mitten im Winter aus seinem

dürftigen Unterschlupf auf die Straste hinaus und im dritten
stattete er ein junges Brautpaar mit allem Nötigen aus.
Der Held trug blonde Locken, er war frisch wie Milch und
Blut und besäst tiefe helle Augen. Mit seinem Erscheinen

auf der Bühne begannen die Zuschauer das Spiel zu be-

greifen und mitzuerleben, dast sie den Gestalten ihr Fühlen
und Sehnen gaben, und schon beim ersten Aktschlust stieg ein

Getümmel von Rauschen, Klatschen und Rufen, das sich

dem Kenner gleich beim ersten Erscheinen Nuppertus in dem

flüsternden Aufhorchen des Hauses zu erkennen gab, zu der

weihen Stuckdecke empor, dast der mächtige Leuchter leise

schwankte. Es gab Leute, die in Momenten dramatischer
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